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Sonntagskonzert im TAK

Podium-Wettbewerb geht 
mit Kammermusik weiter
SCHAAN Am Sonntag, den 16. Febru-
ar, treffen sich die Musikfreunde der 
Region zum zweiten Konzert in der 
Podium-Reihe. Lena Marxer gestaltet 
Werke für Fagott, sie wird am Klavier 
begleitet von Gabriel Meloni.
Die junge Vaduzerin erhielt als Acht-
jährige ersten Fagottunterricht, bei 
Werner Gloor an der Musikschule. 
Seit September 2016 studiert sie bei 
Allen Smith am Landeskonservatori-
um in Feldkirch. Lena Marxer, die 
seit April 2019 die Jugendformatio-
nen der Harmoniemusik Eschen diri-
giert und zudem bei einer ganzen 
Reihe von Ensembles mitwirkt, ist im 
Theater am Kirchplatz für einmal als 
Solistin zu erleben. Auf ihr Konzert-
programm hat sie Werke von Dutil-
leux, Jacob, Vivaldi sowie Weber ge-

setzt und spannt so den musikali-
schen Bogen vom 17. bis in das 21. 
Jahrhundert. Ihr musikalischer Part-
ner am Klavier ist Gabriel Meloni aus 
Dornbirn. Wie Lena Marxer ist auch 
er Preisträger diverser Wettbewerbe; 
2016 nahm er zum ersten Mal am Po-
dium teil, damals im Trio Millenium. 
Am Podium 2018 und 2019 konzer-
tierte er jeweils als Klavierpartner 
bei Solorecitals.

Wettbewerb mit Tradition
Als der Podium-Wettbewerb 2003 
zum ersten Mal den musikalischen 
Nachwuchs aus der Region einlud, 
sprach sich der aussergewöhnliche 
Ansatz schnell herum: Hier steht die 
ganze Musikerpersönlichkeit im Mit-
telpunkt und nicht einzelne Instru-

mente oder Stilepochen. Mittlerwei-
le in seiner 17. Auflage, stellen sich 
eine Pianistin, eine Fagottistin, eine 
Geigerin, ein Holzbläsertrio sowie 
eine Flötistin der Jury – und bieten 
dem Publikum erfrischende Virtuo-
sität auf sehr hohem Niveau.

Die Konzerte finden jeweils am 
Sonntag um 11 Uhr im TAK in Schaan 
statt. Weitere Termine: 22. März, 5. 
April und 10. Mai. Die Preisverlei-
hung erfolgt im Rahmen des Ab-
schlusskonzerts am 14. Juni. Zu allen 
Konzerten ist der Eintritt frei.  (pr)

Lena Marxer gestal-
tet Werke für Fagott, 
sie wird am Klavier 
begleitet von Gabriel 
Meloni. (Foto: ZVG)
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Hermann Nitsch, ohne Titel, 
2019, Acryl auf Jute, 200x150 cm. 

(Courtesy: Bechter Kastowsky Galerie)

Galerie Bechter Kastowsky, Schaan

Eröffnung der Hermann-Nitsch-Ausstellung 
SCHAAN Als Begründer des «Wiener 
Aktionismus» und Regisseur des Or-

gien-Mysterien-Theaters hat sich 
Hermann Nitsch seinen Ruhm er-
schaffen. Geprägt vom Philoso-

phen Nietzche, der fernöstlichen 
Philosophie, der Psychoanalyse, 
dem Geist des Weingottes Dionysos 
und der tiefen Verwurzelung des 
christlichen Katholizismus entsteht 
so ein Oeuvre, das alle Sinne an-
spricht. Mit 82 Jahren ist eine neue 
Serie in Nitschs Malerei entstanden, 
die durch die Verwendung zarter 
Pastellfarben eine spannende Rich-

tung einschlägt. Diese kraftvollen 
Bilder sind es, die in der Poststrasse 
48 in Schaan zu sehen sein werden. 
Direkt aus seinem «Schüttboden», so 
nennt er sein Atelier in Schloss Prin-
zendorf, Niederösterreich, wurden 
die Werke nach Liechtenstein ge-
bracht, um einen neuen Künstler zu 
zeigen, der auch mit dieser Serie ne-

ben der Katharsis stets die Sinnlich-
keit an erste Stelle setzt.  «Kunst ist 
immer ein Kampf» – der Sieg darü-
ber ist ein fröhliches und helles Al-
terswerk mit dem Bestreben der 
Kontemplation. Lässt der Betrachter 
die Begegnung mit dem Werk zu, 
entsteht eine eigene Aura, stark und 
intensiv.  (eps)

Über die Ausstellung
 Eröffnung: Dienstag, 18. Februar, 18 Uhr

 Laufzeit: 19. Februar bis 28. März

 Ort: Bechter Kastowsky Galerie,

Poststrasse 48, 9494 Schaan
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Joseph Vilsmaier ist tot
Abschied «Der Sepp», so 
war Joseph Vilsmaier in der 
Münchner Filmbranche 
bekannt. Herzlich und ohne 
Umschweife ging er auf die 
Menschen zu. Ein Filmema-
cher ohne Attitüden. Am 11. 
Februar ist er im Alter von
81 Jahren gestorben.

CORDULA DIECKMANN, DPA

Mit umständlichen Höfl ich-
keiten wollte sich Joseph 
Vilsmaier nicht aufh alten. 
«Ich bin der Sepp», stellte 

er sich gerne vor. Herzlich, boden-
ständig, geradeheraus, voller Energie 
und mitunter auch mal grantelnd – 
so kannten und liebten ihn Freunde 
und Kollegen. Am Dienstag ist der 
Regisseur und Produzent im Alter 
von 81 Jahren in München gestorben, 
zu Hause und friedlich, wie seine er-
wachsenen Töchter Janina, Theresa 
und Josefina am Mittwoch mitteilten. 
«Wir vermissen unseren Vater und 
trauern gemeinsam mit unserer Fa-
milie und Freunden um einen ganz 
besonderen Menschen und einen 
grossartigen Filmemacher.»

Musik, dann Film
Seine Kindheit hatte Vilsmaier in 
Pfarrkirchen in Niederbayern und in 
München verbracht. Nach der Schu-

le studierte er Klavier am Münchner 
Konservatorium. Dann kam der 
Film. 1961 fing er als Materialassis-
tent an, später wurde er Kamera-
mann. Die Freude am Inszenieren 
entdeckte er erst spät. Zudem grün-
dete er seine eigene Filmproduktion 
in Grünwald – die Perathon Medien 
GmbH. Erst mit fast 50 Jahren gab 
Vilsmaier sein hochgelobtes Regie-
debüt mit «Herbstmilch» nach den 
Lebenserinnerungen der Bäuerin 
Anna Wimschneider, ab 1989 im Ki-
no. In einer Hauptrolle: Seine Ehe-
frau, die tschechische Sängerin und 
Schauspielerin Dana Vávrová, die in 
vielen seiner Filme mitspielte. Als 
sie 2009 mit nur 41 Jahren an Krebs 
starb, war er untröstlich.
Nach «Herbstmilch» folgten viele 
weitere Werke: Etwa der mit Preisen 
überhäufte Streifen «Comedian Har-
monists» über das Vokalensemble 
der Weimarer Republik. Der Kriegs-
film «Stalingrad» über die verhee-
rende Schlacht in Russland im Win-
ter 1942. Oder der TV-Zweiteiler «Die 
Gustloff». Sein grösster internatio-
naler Erfolg war die Literaturverfil-
mung «Schlafes Bruder» nach einem 
Roman von Robert Schneider. Das in 
Österreich spielende Drama wurde 
für die Golden Globes nominiert. 
Die deutschen Hoffnungen auf einen 
Oscar im Jahr 1996 erfüllten sich 
nicht, dafür gab es den Österreichi-
schen Filmpreis. Auch Niederlagen 
musste Vilsmaier einstecken, etwa 
die Kritiken an seinem Bergsteiger-

drama «Nanga Parbat». Zuletzt hatte 
der Münchner mit Michael Bully 
Herbig und Hape Kerkeling gedreht – 
die Komödie «Der Boandlkramer 
und die ewige Liebe», die im Novem-
ber ins Kino kommen soll. Herbig 
spielt darin den personifizierten 
Tod, der sich verliebt, Kerkeling ist 
als Teufel zu sehen.
«Joseph, mein lieber Freund, ich 
werde Dich so sehr vermissen! Dein 
mitreissendes Lachen, Dein herrli-
ches Schimpfen, Deine einzigartigen 
Geschichten, Deine schier endlose 
Energie, Deine Spitzbübigkeit, Dein 
grosses Herz, einfach Alles!», verab-
schiedete sich Herbig auf Instagram 
und Facebook. Der bayerische Mi-
nisterpräsident Markus Söder nann-
te Vilsmaier ein Ausnahmetalent 
und erinnerte an Auszeichnungen 
wie den Bayerischen Filmpreis oder 
den Bayerischen Verdienstorden. 
Trauer auch beim FilmFernseh-
Fonds Bayern (FFF): «Er hat baye-
rische Lebenskunst in seinen Filmen 
ausgedrückt und mit Kinofilmen wie 
«Comedian Harmonists» und «Mar-
lene» Denkmäler gesetzt und Klassi-
ker geschaffen», erklärte Geschäfts-
führerin Dorothee Erpenstein.

Mit Leib und Seele Bayer
Vilsmaier und sein Bayern – in der 
Tat hing der Filmemacher mit Leib 
und Seele an seiner Heimat. Ein glü-
hender Liebesbeweis: Der Doku-
mentarfilm «Bavaria – Traumreise 
durch Bayern», der allerdings stre-

ckenweise wie ein Image-Film für 
den Freistaat daherkommt. Auch in 
Filmen wie «Herbstmilch», «Rama 
Dama» oder «Die Geschichte vom 
Brandner Kaspar» versuchte er, das 
bayerische Lebensgefühl auf die 
Leinwand zu bringen, nicht heimat-
tümelnd, sondern oft aus einer 
leicht ironischen Distanz heraus.
Besonders am Herzen lag ihm «Die 
Geschichte vom Brandner Kaspar» 
von 2008, Vorläufer des neuen 
«Boandlkramer»-Films. Franz Xaver 
Kroetz als Brandner Kaspar verführt 
darin den Tod zu Kartenspiel und 
Kirschgeist, um ein paar Lebensjah-
re herauszuschinden. Fast 59 Jahre 
habe er darauf gewartet, den Film 
zu drehen, sagte Vilsmaier damals.

Literaturhaus, Schaan
Ilma Rakusa –
«Mein Alphabet»
SCHAAN Zu jedem Buchstaben des Al-
phabets verfasst Ilma Rakusa Beiträ-
ge von A wie Anders bis Z wie Zaun, 
changierend zwischen Prosa, Ge-
dicht und Gespräch. Am Freitag liest 
sie ab 20 Uhr im Literaturhaus. Sie 
erzählt und dichtet über ihr beweg-
tes Leben: Werk, Weltsicht und Weg-
gefährten, Reisen und die schönen 

Künste, Familie und Kindheit. Ihr 
gelingt der Kunstgriff, abstraktere 
Begriffe – wie Träume oder Rituale 
–, Orte, persönliche Erinnerungen 

und Erfahrungen kaleidoskopartig 
zu einem Ganzen zu vereinen. Sie 
spricht über Dinge, die in unser aller 
Leben bedeutsam sind und mit de-

nen wir uns auseinandersetzen: 
Freundschaft, Angst, Alter oder 
Zärtlichkeit und viele mehr. Rakusa, 
geboren 1946 als Tochter einer Un-
garin und eines Slowenen, studierte 
Slawistik und Romanistik in Zürich, 
Paris und St. Petersburg. Sie lebt als 
Schriftstellerin, Übersetzerin, Pub-
lizistin und Universitätslehrbeauf-
tragte in Zürich. Bei Droschl er-
schienen ihre Poetikvorlesungen 
«Farbband und Randfigur» (1994), 
der Essayband «Langsamer!» (2005), 
«Mehr Meer» (2009).  (eps)

Ilma
Rakusa. 
(Foto: ZVG/
Literaturhaus/
G. von Arb)   

Heimattreuer Filmemacher: Joseph
Vilsmaier. (Foto: Keystone/DPA/Tobias Hase)

TAK, Schaan

Landestheater
Salzburg zu Gast
mit «Hamlet»
SCHAAN Shakespeares berühmtes 
Drama um den dänischen Prinzen 
Hamlet ist eines der meistgespielten 
Werke der Weltliteratur. In der In-
szenierung von Alexandra Liedtke 
ist das Landestheater Salzburg mit 
«Hamlet» am Dienstag, den 18., und 
Mittwoch, den 19. Februar, um 19.30 
Uhr im SAL, Schaan, zu sehen. Der 
König von Dänemark ist tot. Claudi-
us, sein Bruder, war nur allzu 
schnell bereit, die verwitwete Köni-
gin Gertrud zu heiraten und selbst 
den Königsthron zu besteigen. Seit-
dem geht nachts ein Geist um auf 
der Burg Helsingör, der dem verstor-
benen König erschreckend gleicht. 
Er hat eine Botschaft für den jungen 
Prinzen und Thronfolger Hamlet: Es 
war Mord. Um die Hintergründe des 
Verbrechens am Vater aufzuklären, 
stellt Hamlet sich zum Schein wahn-
sinnig. Mit den Mitteln des Theaters 
will er den Täter entlarven: Die Auf-
führung einer reisenden Schauspie-
lertruppe soll den Brudermörder 
Claudius mit seiner eigenen Tat kon-
frontieren. Währenddessen braut 
sich ein anderes Unglück zusam-
men: Am Hof wird vermutet, dass 
die Ursache von Hamlets Wahnsinn 
in seiner unerfüllten Liebe zu Ophe-
lia liegt, der schönen Tochter des 
Kämmerers Polonius – ein fatales 
Missverständnis, das letztlich meh-
rere Leben kosten wird … Verfolgt 
vom Geist des Vaters und umgeben 
von falschen Freunden und echten 
Feinden ist Hamlet eingesponnen in 
ein dunkles Gefüge von Verstrickun-
gen, in familiäre und gesellschaftli-
che Machtstrukturen, die eine 
schuldlose, selbstbestimmte Exis-
tenz unmöglich machen. «Hamlet» 
gehört in einer Mischung aus Krimi-
nal- und Liebesgeschichte und phi-
losophischer Abhandlung über Sinn 
und Wert des Lebens zu einem 
Schlüsselwerk der Neuzeit und for-
dert zu unterschiedlichsten Deutun-
gen heraus: Beschreibt es den Unter-
gang eines handlungsunfähigen 
Grüblers oder konkrete politische 
Machtkämpfe um die Thronfolge? Ist 
es eine Rachetragödie, Staats- oder 
Familientragödie?  (eps)

Über die «TAK Schauspiel»-Veranstaltung
 «Hamlet», Landestheater Salzburg. Insze-

nierung: Alexandra Liedtke. Bühne: Raimund 

Orfeo Voigt. Kostüme: Johanna Lakner. Musik: 

Karsten Riedel.  Mit: Britta Bayer, Simon Bu-

chegger, Genia 

Maria Karasek, 

Axel Meinhardt, 

Gregor Schulz, 

Walter Sachers, 

Hanno Waldner, 

Robert Zalmann.

 Termine/Ort: 18. und

19. Februar, 19.30 Uhr,

SAL, Schaan. Einführ-

ung um 18.50 Uhr.

 Eintrittskarten: 237 59

69, vorverkauf@tak.li,

www.tak.li.
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